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Einführung

Aaskäfer, von denen insgesamt (ca.) 185 Arten be-
kannt sind (Ruzicka & Jakubec 2016), leben vorwiegend 
in den nördlichen gemäßigten Breiten. 30 Arten sind 
in Mitteleuropa beheimatet. Zur Fauna Deutschlands 
werden 22 Arten gezählt (Löbl & Löbl 2015).

Obwohl viele Arten recht attraktiv sind, gehören 
Silphiden nicht zu den Hotspots der Faunistik. Kennt-
nisse hierzu sind lückenhaft. Graser & Schnitter (1998) 
können kaum auf Publikationen in Sachsen-Anhalt 
verweisen, die speziell den Aaskäfern gewidmet sind. 

Im Taxon der Silphidae werden Käfer mittlerer 
Größe vereint, die in Verwandschaft zu den Kurz-
flüglern (Familienreihe Staphylinoidea) stehen. Die 
Tiere (bei uns zwischen 5 – 40 mm groß) sind oftmals 
recht stark abgeflacht und von der Grundfärbung 
her schwarz. Abweichend hiervon trägt Dendroxena 
quadrimaculata (Scopoli, 1771) gelblich-graue, mit vier 
schwarzen Punkten versehene Elytren. Einige Vertre-
ter der Gattung Nicrophorus besitzen Flügeldecken 
mit orangeroten Bindenzeichnungen und Oiceopto-
ma thoracicum (Linnaeus, 1758) fällt durch ein rötli-
ches Halsschild auf. Neben Aas bilden tierische Exkre-
mente, faulende oder frische Pflanzenteile, Raupen, 
Würmer oder Schnecken die Nahrung. Als Besonder-
heit ist auf das Brutfürsorgeverhalten innerhalb der 
Gattung Nicrophorus hinzuweisen. 

Datengrundlagen

Wie bereits bei Malchau (2016) aufgeführt, basie-
ren historische Kenntnisse zur Faunistik der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts vor allem auf Rapp (1933), 
Horion (1949) und Borchert (1951), von denen die 
bis dahin bekannt gewordenen faunistischen Daten 
zusammengefasst wurden. Blieben Publikationen in 
der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts rar, so 
hat sich die Situation in der jüngsten Vergangenheit 
verändert. Fundmitteilungen zu Silphiden liegen u. a. 
von Sprick (2000), Jung (2001, 2007, 2015, 2018), Jung 
et al. (2009, 2013, 2016), Schnitter et al. (2003), Strobl 
(2007), Bäse (2008, 2011, 2013), Bäse et al. (2005), Mal-
chau (2015, 2016) und Malchau et al. (2018) vor. 

Eine Komplettauswertung des in Museen und uni-
versitären Sammlungen vorhandenen Materials erfolg-
te bisher nicht. Belegmaterial aus dem Museum für Na-
turkunde und Vorgeschichte Dessau (nur ausgewählte 
Arten), dem Museum für Naturkunde Magdeburg, dem 
Museum der Natur Gotha (beschränkt auf Sammlung 

Graser) und der Sammlung im Zentralmagazin natur-
wissenschaftlicher Sammlungen der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg fand ebenso Eingang in 
die Analyse wie eigene Aufsammlungen. Insgesamt 
sind rund 3.500 Datensätze zur Auswertung gelangt.

Methoden

Auch wenn Malchau (2016) Tendenzen zur Bestands-
entwicklung der Aaskäfer in Sachsen-Anhalt aufzeigt, 
gelangte die von Ludwig et al. (2009) vorgeschlagene 
Methode nicht zur Anwendung. Erhebliche Dispro-
portionen im Erfassungsgrad innerhalb des Landes 
lassen keine gesicherten Aussagen zu. Vor allem im 
Norden des Landes ist die Untersuchungsdichte zu 
gering, als dass allgemeingültige Schlussfolgerun-
gen gezogen werden können. Deshalb wird hier den 
methodischen Vorgaben von Schnitter (2004) gefolgt, 
wobei quantitative Aspekte unter zeitlichen Prämis-
sen bei der Einstufung in die Gefährdungskategorien 
mit gewichtet wurden. Dem Grundsatz, Arten als 
„ausgestorben oder verschollen“ zu deklarieren, wenn 
keine Nachweise aus den letzten 20 Jahren bekannt 
geworden sind, wurde konsequent gefolgt.

Systematik und Nomenklatur richten sich nach 
Löbl & Löbl (2015).

Bemerkungen zu ausgewählten Arten

Für alle 22 zur Deutschlandfauna gehörenden Aaskä-
fer-Arten verzeichnen Köhler & Klausnitzer (1998) auch 
Nachweise aus Sachsen-Anhalt. Diese Zahl ist jedoch 
zu korrigieren (vgl. Malchau 2016). 

Silpha tyrolensis Laicharting, 1781

Die Angaben gehen auf Borchert (1951) zurück. Der 
von ihm genannte Fundort bezieht sich auf eine Loka-
lität im niedersächsischen Hochharz. Meldungen bei 
Wahnschaffe (1883) sind in Zweifel zu ziehen. Somit 
sind 21 Arten der Silphiden aus dem hiesigen Bundes-
land bekannt. 

Nicrophorus germanicus (Linnaeus, 1758) 

Die Art trat auch in der Vergangenheit nur „selten“ in 
Erscheinung (Horion 1949), ist aber in allen kontrol-
lierten älteren Sammlungen vertreten. Neue Funde 
fehlen. Zuletzt gelang es 1980, N. gemanicus zu be-
legen (Malchau 2016). Auch in vielen anderen Bundes-
ländern, so z. B. in Thüringen (Weigel 2011), in Bran-
denburg (Esser 2009) oder auch in Sachsen (Petzold 
1997), fehlen neue Nachweise von N. germanicus. Die 
Art wird in Anbetracht der Tatsache, dass der letzte 
Nachweis über 20 Jahre zurück liegt, als „ausgestor-
ben oder verschollen“ eingestuft. 
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Nicrophorus vestigator Herschel, 1807

Der Nachweis erfolgt fast ausschließlich mittels 
Bodenfallen, letztlich wird die Art generell nur sehr 
selten in unserem Bundesland registriert. Die bereits 
bei Horion (1949) erwähnte höhere Siedlungsdichte 
im Norden Deutschlands bestätigt sich in Sachsen-
Anhalt, da N. vestigator, abgesehen von Nachweisen 
bei Annaburg und im Fläming (Bäse 2013), nur im Tief-
land nördlich von Magdeburg auftrat. Offensichtlich 
werden von N. vestigator wärmebegünstigte Stand-
orte mit sandigem Untergrund bevorzugt. 

Necrodes littoralis (Linnaeus, 1758)

Malchau (2016), bei dem Daten aus Erfassungspro-
grammen des Landes nur bis 2003 berücksichtigt 
werden konnten, erwähnt für die Art keine Änderun-
gen zur Bestandsentwicklung. Die Situation hat sich 
insofern geändert, dass seither kaum noch Neunach-
weise im Bundesland erfolgten. Belegmaterial liegt 
zwar aus den ersten fünf Jahren nach der Jahrtau-
sendwende vor, doch danach blieben Funde zunächst 
aus. Erst durch F. Schulz (2011 bei Staffelde und 2013 
bei Möllendorf, Mitt. Strobl) gelang es, die Art wieder 
aufzufinden. Zudem flog am 09.06.2018 ein Tier bei 
Wickerode/Südharz ans Licht (leg. Jung). Ähnlich wie 
N. germanicus bevorzugt die Art größere Aas-Stücke 
zur Fortpflanzung. 

Ablattaria laevigata (Fabricius, 1775) 

Nachweise waren schon immer selten. Horion (1949) 
weist auf Verbreitungslücken u. a. in der norddeut-
schen Tiefebene hin, kennt aber Vorkommen von Süd-
hannover über den Harz bis nach Thüringen, wobei 
aus Sachsen-Anhalt die Fundorte Bodetal, Halber-
stadt, Thale und Eisleben (Süßer See) explizit gelistet 
sind. Seit Beginn des neuen Jahrtausends gelang es 
nur bei Stedten (2011, leg. Malchau, Fundort ca. 5 km 
südlich vom Süßen See) A. laevigata in Sachsen-An-
halt zu bestätigen. Aus den 1990er Jahren liegen 
Vorkommensmeldungen aus der Umgebung von 
Zscheiplitz/Unstrut (leg. Jung) und Zilly (Schnitter et 
al. 2003) vor. Aufgrund dieser Situation geht Malchau 
(2016) von Bestandsrückgängen aus. In Thüringen 
gilt A. laevigata als verschollen (Hartmann 2010, Weigel 
2011), in Sachsen wird die Bodenständigkeit (nur ein 
Nachweis aus 1890) in Frage gestellt (Petzold 1997). 
Die Art fehlt in Brandenburg (Esser 2009).

Thanatophilus dispar (Herbst, 1793) 

Die Art wurde auch in der Vergangenheit nur 
sporadisch belegt. So fehlten für Sachsen-Anhalt 
Nachweise aus der zweiten Hälfte des 20sten Jahr-
hunderts. Jung (2007) fand T. dispar in Bodenfallen-
material bei Stendal. Die Seltenheit der Art ist wohl 
auch im Zusammenhang mit ihrer Lebensweise in 
Blütenscheiden des Aronstabs oder an/in faulenden 
Bienenwaben (Horion 1949) zu betrachten. Gezielte 
Nachsuchen an diesen Nahrungssubstraten ließen 
Neunachweise wahrscheinlich werden. 

Thanatophilus rugosus (Linnaeus, 1758) 

Als gegenwärtig „sehr selten“ vorkommend mit ab-
nehmender Bestandsdichte wird T. rugosus eingestuft 
(Malchau 2016). Belegmaterial ergab sich auch bei 
dieser Art vor allem durch Bodenfallenfänge. Aktuelle 
Nachweise erfolgten bei Stendal, in der Colbitz-Letz-
linger Heide, bei Klietznick, in der Dübener Heide, im 
Wittenberger Raum, bei Thale, am nördlichen Harz-
rand und bei Aken. 

Aclypea undata (O. F. Müller, 1776)

Bäse (2008) meldet die Art aus Pretzsch, korrigiert 
dies jedoch als Fehlbestimmung (Bäse 2013). Nach 
Rapp (1933) und Borchert (1951) trat A. undata früher 
stellenweise häufig auf. Neunachweise fehlen, so 
dass die Spezies als „Ausgestorben oder verschollen“ 
klassifiziert wird (Malchau 2016). Auch in Sachsen feh-
len Neunachweise (Petzold 1997), wogegen Hartmann 
(2010) die Art in Thüringen als selten vorkommend 
beschreibt. 

Aclypea opaca (Linnaeus, 1758)

Für den als „ehemals in Rübenfeldern schädlichen 
Käfer“ lassen sich ebenfalls starke Bestandseinbußen 
ableiten. Zwischen 1970 und 1989 ergaben sich noch 
23 Vorkommensmeldungen (vgl. Malchau 2016). Sprick 
(2000) und Bäse (2008) können auf aktuellere Fang-
daten noch aus dem vorigen Jahrhundert verweisen, 
was auch auf Fänge von Jung bei Athenstedt und am 
Salzigen See zutrifft. Im Jahr 2013 gelang ein Nach-
weis bei Salzwedel (leg. RANA, det. Jung). Dieser Fang 
stellt den bisher einzigen Beleg von A. opaca seit der 
Jahrtausendwende in Sachsen-Anhalt dar.

Tab. 1: Übersicht zum Gefährdungsgrad der Aaskäfer Sachsen-Anhalts.

Gefährdungskategorie Rote Liste Gesamt
0 R 1 2 3

Artenzahl absolut 2 - 3 1 2 8 21
Anteil an der
Gesamtartenzahl (%)

9,5 - 14,3 4,8 9,5 38,1
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Abb. 1: Der Schwarzfühlerige Totengräber (Nicrophorus vespilloides) ist nicht gefährdet und kommt stellenweise recht häufig vor (Foto: S. 
Schönebaum). Abb. 2: Die häufigste Nicrophorus-Art in Sachsen-Anhalt ist der Gemeine Totengräber (Nicrophorus vespillo) (Foto: S. Schö-
nebaum). Abb. 3: Ufer-Totengräber (Necrodes littoralis) konnten in den letzten Jahren nur sehr vereinzelt in Sachsen-Anhalt nachgewiesen 
werden (Foto: D. Rolke). Abb. 4: Aufgrund seiner Färbung ist der Vierpunktige Aaskäfer (Dendroxena quadrimaculata) unverwechselbar (Foto: 
S. Schönebaum). Abb. 5: Der Schwarze Schneckenjäger (Phosphuga atrata) tritt bei uns sehr häufig in Erscheinung (Foto: S. Schönebaum). Abb. 
6: Thanatophilus sinuatus, der Gerippte Totenfreund, ist in Sachsen-Anhalt weit verbreitet. Die Art ist derzeit nicht gefährdet (Fotos: S. 
Schönebaum).
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Gefährdungsursachen und erforderliche 
Schutzmaßnahmen

Malchau (2016) nennt fünf Silphiden-Arten Sachsen-
Anhalts, für die Bestandsrückgänge festzustellen 
sind. Dieser Bestandstrend kann auch für weitere Ar-
ten nicht gänzlich ausgeschlossen werden, lässt sich 
jedoch anhand der ermittelten Nachweismeldungen 
noch nicht mit Sicherheit ableiten. Die Ursachen für 
diese Entwicklung sind nicht vollumfänglich geklärt. 
Zumindest für die Aasfresser wird angenommen, dass 
infolge von jagdlichen und tierseuchenhygienischen 
Bestimmungen geeignete Kadaver fehlen, so dass der 
Jungenaufzucht Grenzen gesetzt sind. 

Bestandsrückgänge bei Säugern (Feldhase, Feld-
hamster z. B.) dürften ebenfalls nicht ohne Folgen 
bleiben. Die großflächige Anwendung von Rodentizi-
den in Gradationsphasen der Nager sollte ebenfalls 
als limitierender Faktor für Aaskäferbestände in Be-
tracht gezogen werden. Ob dadurch auch schädliche 
Chemikalien in den Nahrungskreislauf der Aaskäfer 
gelangen, ist nicht auszuschließen. Das Fehlen von 

Aas lässt sich jedoch nicht zur Klärung der Gefähr-
dungsursachen für die phytophagen Aclypea-Arten 
und für die Schnecken fressende Ablattaria laevigata 
heranziehen. Dem Autor sind derzeit keine hinrei-
chend gesicherten Erklärungen für die negativen Be-
standsentwicklungen dieser Arten bekannt. 
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Art (wiss) Art (dt.) Kat. Bem.
Ablattaria laevigata (Fabricius, 1775) - 1
Aclypea opaca (Linnaeus, 1758) - 1
Aclypea undata (O. F. Müller, 1776) - 0 1951 01)

Necrodes littoralis (Linnaeus, 1758) Ufer-Totengräber 3
Nicrophorus germanicus (Linnaeus, 1758) 0 1980 02)

Nicrophorus vestigator Herschel, 1807 - 2
Thanatophilus dispar (Herbst, 1793) - 1
Thanatophilus rugosus (Linnaeus, 1758) - 3

Nomenklatur nach nach Löbl & Löbl (2015).

Abkürzungen und Erläuterungen, letzter Nachweis/Quelle 
(Spalte „Bem.“)

l.N.	 -	 letzte(r) Nachweis(e) in Sachsen-Anhalt

01)	 -	 l.N. Borchert (1951)
02)	 -	 l.N. - 1980 (Malchau 2016)
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